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gür bie Unteroffijlere bet ©djarffdjüfcen: gteftag«, ben 15.

«Dcärj, SJtorgen« 8 Ubr, in ber Äafcrne ju Starau.

SBir erfudjen nun bie SWflftärbcbörbcn ber Äantone, weldje

Unteroffijlere anji.melben Ijaben, un« ba« »Bcrjcldjnlfj berfelben

nebft ©lenftetat« unb 2lu«jügcn au« ben ©ontuitenllftcn ber

Betrcffcnbcn bi« längften« ben 1. JDtcrj einjufenben unb biefcl»

ben fotann auf ben obgenannten 3cftpuntt auf ten betreffenden

Sßaffenplafc ju beotbern, mit ber SBclfung, ftd) beim Dbcrinftruf»
tor iljrer SBaffc ju melbeu.

SBejüglldj ber Slrtflierieaintctoffijfcre bringen wir 3()nen nod)

fpcjlctl blc SSorfdjrift über bie JBre»etltung »on Untcroffljieren

.tem 20. SKärj 1865 in ©rlnnerung, namentlid) bamit nidjt
aUfällig Scute jur Prüfung cfnrüden, weldje tie reglementarf»

fdjen Stequifiten gar nidjt erfüllen.
SBir madjen 3bnen enblfa) nod) bie weitere SKittbcilung, baf)

ten betr. artillerie--Untcroffljieren frefgeftctlt wirb, entweber ta«
gramen »om 25. ÜJlärj ju befteben unb efne barauf folgenbe

fHcfrutenfdjulc mitjumadjen, ober aber flatt lefctcrer ben fm

j&erbfte mit ber Slfplrantcnfdjule 2. Älaffe »erbunbenen SBorbc»

ttitung«fur« ju befteben.

19 er fd)tetienee.

(©le SSorrebe ju ben SRapporten be« Dberflcn
©toffel.) (gortfefcung.) „Sie werben mir fagen, bafj fdj,

au« ©eban entfommen, einer ber wenigen DfRjfcre fei, wtldje
ben gelojug oljne Unterbrechung »om erften bl« jum legten Sag

mfirnadjten, unb baß man biefem rjätte Stedjnttng tragen tür»

fen; bod) feien wir gciedjt unb erfennen wir beibe, bafj e« für
$rn. 'Srodju fdjwcr war, mir ben ®rab eine« SBvigabegencral«

ju »erleiljen. ber »on Slcmiral Salffct für mid) »erlangt würbe:
2Bar Id) nidjt auf bem 3nber, ba id) blc [Regierung wäbrenb

meiner SDllffton in »Berlin getättfebt tjattc Sffiar ia) nidjt bc«

SJerratbe« unb bc« ©Inscrftänbniffc« mit bem geinb angefdjul»

bigt? Sffiar fa) enblidj nidjt, um ba« SJtafi »od ju mad)en ein

cbemaliger Drbonnanjoffijiet* be« Äaifet«?
$eute bettüben mid) betnabe in gleldjem SDcafje, wie unfer

Unglücf, bie fd)lagenben ©ijmptome be« moralifdjen unb intellct
tucllen SBcrfall«, In weldjen wir geraden ftnb, unb bie gutdjt,
bap granfreid), ttofc ber fo furdjtbaren Seftion weldje ibm auf-

etlegt worben, bod) nidjt« gelernt babe. SScnige Scute ermeffen

bie Siefe be« Uebel« unb untcrfdjeiben bejfcn tlrfadje; jeber madjt

fia) wieber fein »Bett juredjt, wie e« Im 3uli 1870 war, unb

tjjdjetnt, al« ob Stlcmanb etwa« gelernt babe.

3a) erinnere mfcb biet, tbtuerfter greunb unferer früberen

Untcrbaltungcn, wo wfr, wie wfr fagten, jufammen pbilofopblr»

ten. ©tlnncrn ©fe ftcb, wie oft wir ju bem ©d)lufj tarnen:

um bie wcfentlidje Urfadje bc« Intellcftuellcu unb moralljd)cn
Sßetfatl« granfreid)« ju finben, müjfe man adjtjfg 3abte jurüd»

greifen, unb fte etnetfeit« in ber Slbwcfenbelt einer gefunben

tcligiöfen (Srjiebung anberfeit« in ber bcwefnenSwertben .freran--

bilbung, bie allen ©eneratfonen, einer nad) ber antern gegeben

wirb, fudjen!
Um für ben SJtugenblid nur »on ber ©rjfetjung, weldje bie

franjöfifdje 3ugenb feit bem Slnfang tieft« 3'iljrbunbcit« erhält,

ju fprcdjen, wa« ift biefe anbere«, al« eine ungeljeuerc unb un>

oufbörlldje Süge, bfe fortgefefet wirb, wenn wir im DKanncJalter

angefommen finb, unb nidjt früfjcr al« mit unferer ©rlftenj
aufbort ©rfnncm ©ic fidj, wie wir erjogen unb untcrridjtet
worben jinb, ©le unb id). SKan ^at un«, feitbem wtt ba« Sitter

bet SBctnunft etteidjten, gefagt unb wicbetljott:
,©a« franjöpfdje SSolf fft ba« größte SBolf ber SBclt; wir

finb bie große Station.

,©fc franjöpfdje Slrmee fft blc erfte Slrmee ber SBelt; fle Ijat

ganj (Suropa bejlegt.

„©fe franjöjlfdj« Slmt«»erwaltung (magistrature) Ijat nidjt
3bw«gleia)en.

,,©ic franjöftfdjen glnanjen werben beffet »erwaltet al« bie

ttgenb eine« anbern Sanbc«.

»Unfere fflelebttcn, unfere ©idjter unb Äünftler flnb obne

Stebenbubler in ber SBcIt.

„©a« franjöfifdje fflolf fft ba« getftreidjfte be« SBeltatt«. —
„!C. !C.

Äaum au« ber ©djute getreten, wo wir biefen unglüdlfdjen
Äelm In un« aufnabmen, ber, Intern er unfere ©itelfeit reljte
unb unfern natürlfctjcn ©igcntüiifcl »ermebtte, un« geneigt

madjte, in ber Unwijfenfjeit ju »egetiren, lafen wir Sitte, mebr
ober weniger, bie Söüdjcr ber mobernen ©cfdjidjte, befontcr« jene,

weldje über blc Stepublff ober ba« Äonfulat unb Äaifctreicb ge«

fcbrleben würben, unb wa« fanben wir ba? ©ie unaufbörlfdjc
SBcrbcrrtldjung ber SDtänncr unb Sbatcn ber Dlcsotution unb be«

Äa(ferre(a)e«, tie auSfdjlicfilldje Sobrcbe granfreid)« feine« ©e»

nie'«, feiner SCBerfe jum ©djaben aller anbern Sänber; »erfüb»

rcrlfdje ©rjäblungcn, wo Slde« »on granfreia) ausgebt, wie

wenn Sitte« um grantreia) gra»(tiren würbe unb biefe« allein in
ter SBclt crifllrte. ©a tie Sluloren foldjet fflüdjcr felbft blc

grudjt wefentlidj franjöftfdjcr ©rjicbung ftnb unb nur fetjr un»

julänglldje Äenntnifj ber ©cfdjidjte frember Sänber Ijaben, »on
benen fle nidjt« wljfcn felbft nidjt einmal blc ©ptacben fennen,
fo ergibt ftd), bajj beim Eefen unb ©tubfren berfelben wir un«

in ber ÜJceinung beftärfen, bie uti« in ber 3ugenb Inocullrt
worben Ift, In au«fd)licfj(id) falfdjen Slnftcbtcn. ©tutien biefer

ärt ftnb nidjt geeignet, unfer Urtbell ju bilben, benn man ur»

ttjctlt nur burdj SBcrgleidjung; unb am ©nbe crrefdjtcn wir ba«

SKanncSalter, oljne baß unfere ganjc »Bllbung (Instruction)
etwa« anbere« al« ein ungebeurcr »Betrug war.

SBenn c« bei bem nod) geblieben wäre! ©od) nein, unfere

unglüdlidjc Station wfrb mit einer fflefjarrtidjfcit unb Slu«bauer

in 3flufionen «ttjatten unb mft Sügen genäbrt, bafj man bat»

übet in S3etw(rrung gcrätlj. SDcan belügt fie fn ben Sjüdjcm,
(n ben 3ounialcn, auf ber Sribüne, auf ben äBänfen ber Siegle»

rung, mit einem SBort: man belügt fte »on allen ©clten.

©eben ©ie, ob id) übertreibe; id) fönnte weit in unferer ©e»

fdjidjte jutüdgrclfcn, bod) laffen ©le mid) ganj frlfdje JBclfpicte

»on t>cm »crabfd;tuen«wertbcn Sügcnfijftcm erjäblen, in weldjem

man bie Station ettjält unb ba« fo geeignet Ift, fie ju »etttjttrcn
(abrntir) unb ju bemorallfiren.

©iefer »erftuo)en«wertbe Ärieg wirb burd) bie §§. Dllbier
unb bc ©rammont betoorgerufen, inbem fte ertlären, bap ber

franjöjifdjc ©cfanbte »om Äönig »on fBveufjen infultirt worben

fei. Süge! $r. fflenetcttl ift nie »om Äönlg ÜBilbelm infultirt
worben.

©eit bem Slnfang be« Äriege« bl« ju ben erften Sagen be«

SDtonat« ©eptember bat bie Stcgictung nie unfere Unfälle offen

etngeftanben. Sügen!

Slm 4. ©eptember ufurpiren bie SBartfer ©eputlrten bie öffent»

lldje ©ewalt unb geben ftd) ben Scamen „SReglerung ber
!)iational»ertbeibigung." Süge! Scanner ob.ne 33ottmad)t

(mandat) bilben feine Stcgicrung, unb wie bätten bie unfähigen
Slbocfatcn, gemeinen Seelen, bie ber 33atetlanb«liebc baar waren,

jur akrtbetblgung beitragen fönnen?

©inet biefer SStootatcn fdjwört mit fjkafjlercf, er würbe weber

einen Sott Sanbc«, noa) einen ©tein »on unfern geftungen ab»

treten. Süge! benn fünf SRonate fpäter wfrb biefer Slbsofat

melnelofg, ba er feine Unterfdjrift unter einen »Bertrag fe|t, in

weldjem ©Ifaf, Sotfjtingen unb SKeft abgetreten werben!

©er ©ou»emcur »on SBarf« wirb niemal« fapltuliren, fagt

ftolj J£j>r. Srodju. Süge! benn Stlemanb jweifclt baran, baf! et

fapltulitt baben würbe, wenn et nidjt ju günftlgct Bett feine

gunftionen al« ©ou»etneut nlebetgelcgt fjätte. Unb wet wäre

geneigt gewefen, feinen SBorten ju glauben? ©t fjatte bet Äai»

fetln»9tcgentfn fetcrlfdj »erftdjert, intern er, wie man fagt, fid)

ifjr ju güficn warf, er würbe bfe ©nnaftfc »ertljciblgen unb fid)

auf ben Sreppcn ter Suilerfen tobten laffen, — unb am 4.

©eptember »ergifjt er feine ©djwürc unb feine ©ouoeränln; er

lief wlffcntlld) bie Slffcmbtce elnnefjmen unb antwortete ben jwei

©eputlrten, bie ju ibm gefenbet würben, um tt)n »on ber ©e»

fafjr In Äenntnifj ju fefcen: ,,e« fft ju fpät!"
„3br babt bie SSewunberung ber ganjen JBelt,* fagte un«

wäbrenb bet ffielagcrung bet Slbsofat 3ulc« ga»re. Süge, nad)

39

Für dte Unteroffiziere der Scharsschützen: Freitag«, de» Id.
März, Morgen« 3 Uhr, in der Kaserne zu Aarau.

Wir ersuchen nun die Mtliiärbchördcn dcr Kantvne, welche

Unteroffiziere anzl,melden haben, un« da« Verzeichniß derselben

nebst Dienstctat« und Auszügen au« den Contuitenlistcn der

Betreffenden bis längstens den I. März einzusenden und diesel-

ben sodann auf den obgenanntcn Zeitpunkt auf den betreffenden

Waffenplatz zu beordern, mit der Weisung, stch beim Oberinstruktor

ihrer Waffe zn melden.

Bezüglich dcr Artillcrie Unteroffiziere bringen wir Ihnen ncch

speziell die Vorschrift über die Brevetirung »on Untcroffizieren

.vom 20. März 186b in Erinnerung, namentlich damit nicht

allfällig Leute zur Prüfung einrücken, welche die reglementarischen

Requisiten gar ntcht erfüllen.
Wir machen Ihnen endlich nvch die weitere Mittheilung, daß

den betr. Artillerie-Untcrofsizicrcn freigestellt wird, entweder taS

Frame» »om 25. März zu bestehen und eine darauf folgende

Rekrutcnschulc mitzumachcn, oder abcr statt lctztcrcr den tm

Herbste mit dcr Aspirantenschule 2. Klasse verbundenen

VorbereitungSkurs zu bestehen.

Verschiedenes.

(Die Vorrede zu den Rapporten des Obersten
Stoffel.) (Fortsetzung.) „Sie werden mir sagen, daß ich,

au« Sedan entkommen, ciner der wenigen Offiziere sci, wclche

den Felbzug ohne Unterbrechung »om ersten bis zum letzten Tag

mitmachten, und daß man diesem hätte Rechnung tragen dürfen;

doch scicn wir gcrecht und erkennen wir beide, daß eê für
Hrn. ^Trochu schwcr war, mir dcn Grad cinc« BrigadcgeneralS

zu »erleihen, dcr von Armiral Saissct für mich verlangt wurde:

War ich nicht auf dcm Inder, da ich tic Rcgicrung währcnd

mciner Mission tn Bcrlin gctäuscht hattc? War ich nicht dcS

Verrathe« und de« Einverständnisse« mit dem Fcind angeschuldigt?

War ich endlich nicht, um da« Maß »vll zu machcn ein

ehemaliger Ordonnanzoffizier de« Kaiser«?

Heute betrüben mich betnahe in gleichem Maße, wie unser

Unglück, die schlagenden Symptome de« moralischen und intelleb

tucllen Verfall«, tn welchen mir gerathen sind, und die Furcht,

daß Frankrcich, trotz dcr so furchtbaren Lektion, welche ihm auf

erlegt worden, doch nichts gclcrnt habe. Wenige Leute ermessen

die Ticfc des UcbclS und untcrscheiden dessen Ursache; jcder macht

fich wicder scin Bett zurccht, wic eê im Juli 1370 war, und

es.schcint, als ob Niemand ctwa« gelernt habe.

Ich erinncrc mich hicr, lhcucrstcr Freund, unscrcr srühcre»

Untcrhaltungcn, wo wir, wie wir sagten, zusammcn xhilcscphir-

ten. Erinnern Sie sich, wie oft wir zu dcm Schluß kamen:

um die wesentliche Ursache des inlcllcklucllcn und moralischen

Verfalls Frankreich« zu sindcn, müsse man achtzig Jahre
zurückgreifen, und sic cinerscit« in dcr Abwesenheit ciner gesunden

religiösen Erziehung, anderseits in der bcweincnSwcrthcn

Heranbildung, die allen Generationen, einer nach der andern gcgebcn

wird, suchen!

Um für den Augenblick nur »on der Erziehung, welche die

französische Jugend scit dem Anfang dicscS Jahrhundert« erhält,

zu sprechen, wa« ist diese andere«, als etne Ungeheuers und

unaufhörliche Lüge, die fortgesetzt wird, wenn wir tm ManncSalter

angekommen sind, und nicht früher als mit unserer Eristenz

aufhört? Erinnern Sie sich, wie wir erzogen und unterrichtet

worden stnd, Ste und ich. Man hat un«, seitdem wir da« Alter
der Vernunft erreichten, gesagt und wiederholt:

»Da« französische Volk tst da« größte Volk dcr Welt; wir
sind die große Nation.

.Die französische Armee ist die erste Armee der Welt; sie hat

ganz Europa besiegt.

»Die französische AmtS»erwaltung (msgistrsturs) hat ntcht

Jhrcêgleichcn.

„Die französischen Finanzen werdcn besser verwaltet al« die

irgend eine« andern Lande«.

„Unsere Gelehrten, unsere Dichter und Künstler stnd ohne

Nebenbuhler in dcr Wclt.

„Da« französische Volk ist da« geistreichste de« WeliallS. —
„ic, ic.

Kaum auS dcr Schule getreten, wo wir dicscn unglücklichen
Keim in uns ausnahmen, der, indem cr unscrc Eiielkeit reizte
und uns.ru naiürlichcn Eigcntüukel »crmehrte, uns geneigt

machte, in der Unwissenheit zu »egctircn, lasen wir Alle, mehr
oder weniger, die Bücher dcr modernen Geschichte, besonder« jene,

welche über die Republik odcr da« Konsulat und Kaiserreich
geschrieben wurdcn, und wa« fanden wir da? Die unaufhörliche

Vcrhcrrlichung dcr Männcr und Thaten dcr Revolution und dc«

Kaiscrrciche«, cle ausschließliche Lobrede Frankreichs, seine«

Genie'«, seiner Werke zum Schaden aller andcrn Ländcr; vcrfüh-
rerische Erzählungen, wo Alles von Frankreich ausgeht, wie

wcnn Alles um Frankreich gravitiren würd« und diese« allein tn
der Wcit eristirtc. Da die Autoren solcher Bücher sclbst dle

Frucht wesentlich französischer Erziehung sind und nur schr

unzulängliche Kenntniß der Geschichte fremder Länder haben, »on
denen sie nicht« wisscn, selbst nicht einmal die Sprachen kennen,
so crgibt sich, daß beim Lesen und Studire» derselben wir un«

in der Meinung bestärken, die un« in der Jugend inoculili
wordcn ist, in ausschließlich falschen Ansichten. Studien dieser

Art stnd nicht gccignct, unser Urthcil zu bilden, denn man
urtheilt nur durch Vergleichung; und am Ente erreichten wir da«

ManncSaltcr, ohne daß unsere ganze Bildung (iustruotion)
etwas anderes als ein ungeheurer Betrug war.

Wenn es bet dcm noch gcblicben wärc! Doch nein, unsere

unglückliche Nation wird mir einer Beharrlichkeit und Ausdauer
in Illusionen erhalten und mit Lügen genährt, daß man
darüber in Verwirrung geräth. Man bringt sic in den Büchern,
in den Journalen, auf der Tribüne, auf dcn Bänken dcr Rcgicrung,

mit einem Wort: man belögt ste vvn allen Seiten.

Schcn Sie, ob ich übertreibe; ich könnte weit in unscrcr

Geschichte zurückgrcifcn. doch lasscn Sic mich ganz frische Beispiele

von dem verabschrucnswerthcn Lügensystcm erzählen, in wclchcm

man die Nation erhält und das so geeignet tst, sie zu »erthieren

(sbrutir) und zu dcmoralisiren.

Dieser »trftuchcnswerthe Krieg wlrd durch die HH. Ollivier
und dc Grammont hervorgerufen, indem sie erklären, daß der

französische Gesandte vom König »on Prcußcn insultili worden
sei. Lüge! Hr. Bencdctti ist nic vom Konig Wilhelm insultirt
worden.

Seit dcm Anfang deS Krieges bis zu den ersten Tage» des

Monat« Scptcmbcr hat die Rcgicrung nie unsere Unfälle offen

eingestanden. Lügen!

Am 4, Scptcmbcr ufurpiren die Pariser Dcxuiirtcn die öffentliche

Gewalt und geben sich de» Namen „Negierung der
Nationalvertheidigung." Lüge! Männcr vhne Vcllmacht

(rnavclat) bildcn keine Rcgicrung, nnd wie hättcn dic unfähigen
Advokaten, gcmcincn Seelcn, die dcr VatcrlandSlicbe baar waren,

zur Vcrthcidigung beitragen können?

Einer dieser Advokaten schwort mit Prahlerei, er würde weder

einen Zoll Landes, noch einen Stein »on unsern Festungen

abtreten. Lüge! denn fünf Monate später wird dieser Advokat

meineidig, da er scine Unterschrift unter einen Vertrag setzt, tn

weichem Elsaß, Lothringen und Metz abgetreten werdcn!

Der Gouverneur von Paris wird niemals kapituliren, sagt

stvlz Hr. Trochu. Lüge! dcnn Niemand zweifelt daran, daß er

kapiiulirt haben würde, wenn er nicht zu günstiger Zeit scine

Funktionen al« Gouverneur niedergelegt hätte. Und wer wäre

geneigt gewesen, seinen Worten zu glauben? Er hatte der

Kaiserin-Regentin feierlich »ersichert, indem er, wie man sagt, sich

ihr zu Füßen warf, er würde die Dynastie vertheidigen und sich

aus dcn Treppen der Tuilericn tödten lassen, — und am 4.

September vergißt er seine Schwüre und seine Souveränin; er

ließ wissentlich die Asscmblce einnehmen und antwortete den zwei

Depuitrten, die zu ihm gesendet wurden, um ihn »vn der

Gefahr tn Kenntniß zu setzen: ,,e« 1st zu spät!"

„Ibr habt die Bewunderung der ganzen Welt,' sagte un«

während der Belagerung der Advokat Jule« Favre. Lüge, nach
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©ffeft bafdjenbc fßbtafe, blc efne« 3ögl(ng« ber SRljetotif wütblg
ift! SBir bätten bte ffiewunberung ber SScIt »erbienen tonnen,
aber unter ber fflcblngung, baß wir an unferer ©plfee feine

©djönrebner fonbern SKänner »on 3ntefligcnj, SRutb unb ffint»

fdj'.offenbcit getjabt Ijätten.
Slm 19. gebruar fdjreibt $r. Srodju einen 93ricf, worin er ben

iBartftm erflärt, baf) nad) bem berrfdjenben ÄticgSgebraud) ber

geinb fein Siedjt tjabe, In iBari« einjujletjen, ba er bie Um»

faffung nidjt fercirt babe. »Borte, bie jum ÜRinbcften ungefd)idt

ftnb! ba fic burd) ben frübetn @ou»erneut »on !Bari« »eröffent»

liebt würben, fo täufdjten fit mtt Söorbebadjt bie ganje unwiffenbc

Jiattci bet S3c»ölferung »on !ßati«.

$r. Sblet« tjat »or bet Slffcmblee »on 93eibeaur »on Äon<

jefftonen gefptodjen, bie et »on $tn. ». !8t«matd ettjalten fjabe.

Süge! $r. Sljfcr« bat feine Bugcftänbnljje erfjalten, wcnlgften«

nidjt«, wa« biefen Stauten »erbientc. ©« wätt an bet Slffemblee

gewefen, burd) efnen fcierlidjen ©djrltt bei $rn. ». 93i«mard ben

SJerfud) ju tnad)en 2Rc$ wieber jurüd ju et galten; bod) Jpr.

Sbtcr« battt ju »iel ©ile, bie erfte Stolle im ©taate ju fpielcn
unb ben grieben, wa« er aud) foften modjtc, abjufdjllefcn. Äeine

Stcgictung fann in gtanfteid) ctiftiren, wenn fie nidjt SNcjs tjat.

SRcfc ift blc offene ÜBunbe, blc ftd) nicmal« fdjlicfen wirb.

Sbicr« tjat auf bet Srtbünc gefagt unb wicbetbolt c« gerne:
Sticma.« ift eine »Berfammlung freier gcrodtjlt worben. Süge!

©enn c« gibt nod) einen ©tnflufj, ber gewid)tigcr ift al« ber,

weldjen bie SBräfiftcn unb ©entatmen auf blc 5Babl ausüben

fönnen, unb biefer fft ber ©rud bet SBettjältniffe. ©eien ©le

überjeugt, ajr. Sbier« wmet gefagt baben: „Sticmal« ift eine

»Berfammlung weniger frei gewägt worben", wenn et, ftatt in

fünfjebn, in gar feinem ©epartement gewägt worben wäie.

$r. 3ulc« gaore gab am 10. Slpril »on ber JJöbc ber Sri.
büne ju Ijcrcn, baf) bie 3nfurrcftion »on iBari« nur burd) eine

$anb»otl Slufrübrer b«t»orgerufcn fei, wcla)e burd) bie »Berfailler

Stcgictung balb jur ä?crnun|t gebradjt werben folle. Süge! benn

§m. gaote war c« nidjt unbefannt, bafj bie »Bewegung »iel

ernftet war, al« et ju »erfteben gab. ©Im Süge, bie um fo

unfluget wat, al« »iele SBerfoncn burd) bfe ©ttlärung bc« SRI»

nlfter« »eranlaftt wwren, In ilhri« ju bleiben! ©er ©rjblfdjof
tjatte gewtjj Jene ©rflärung, bie »or bet ganjen Slffemblee ge»

geben würbe, gelefen. Unb wenn e« wirtlid) wabt tft, baß fenet

würtfge SBrälat im ©lauben an jene äBortc, bfe lt)n eine tafdje

SBefreiung ter ajauptftabt tjeffen liefen, tn iBatl« geblieben fei,

wa« wüibe $r. gavre baoon benten? Unb ba feil man nod)

fagen, baf biefet alte Siaitrte be« Suarej ftd) nidjt gefürdjtet fjabe,

bei bem S3cgräbnif bc« SRonfcigncur ©atbon ju etfdjcfnen! Unb

fügen wir nod) bei, baf bfefer SRenfd), bet $auptutfjebet bc*

Sürgeifrlege«, ber un« ©tröme »on »Blut unb Raufen »on ©olb

gtfoftet bat, nod) SRiniftet unb Sttpräfentant granfreid)« »er

©uropa ift; biefe« granfreid)«, weldje« früber fo cbcl unb grof
war! Unb e« finbet ftd) eine 9tat(onal»erfammlung, tie eine

foldje ©djmad) ertragen fann! Seigen ©ie mir, mein gteunb,
efn eiitfdjlebencrc« »Bcifpftl »on bem motallfdjen SBcrfaU eine«

tBclfe«!

©fe SRcgierung läft in bem offijtcllcn 3»utnal fdjrel»

ben, bie $arifer 3nfutteftion fei nidjt cfnjig franjöfifa) tmb

burd) bte grrfe Slnjafjl Srcrnber, bie baran teilgenommen, fjättc

fie einen ganj fo«mopolltifdjen ©Ijaraftet. Süge! ©ie Sitten

bewclfen, baf man auf bunbett 3nfutgenttn faum einen gtem»

ben jab.lt: bie Bewegung wat befbalb etne wefentlla) franjöfifdje.

©od) unfere Stegenten, bie fid) burd) tfjre gtigbclt efne« fdjöncn

SRorgen« bfe Jpauptftabt wegnrbmen tiefen, wollen ftd) fjeute

ba« UerbfenfJ geben, bie eutopäifdje ©eftKfdjaft getettet ju Ijaben.

©et ©fjef bei »oKjlebenben ©ewalt fagt, inbem et »on bet

Armee »on SJcrfaiÜe« fpridjt: „SBit finb baju gelangt, bet fran»

jöftfdjen Slrmee bie folibefte Sufammenfefcung be« fflcnctalflabc«

ju geben, tie fie feit langet Seit battc. Unfete Slnnec Ift eine ber

febönften, bie gtanftefa) feit Bangem befeffen fjat." ©djulbbate

Süge, wenn gtanfrtlä) cudj glauben würbe,!

3n bet ©tjung »cm 22. SRaf legte bet ©bef bet »etljfeben»

fctn ©ewalt Sledjenfdjaft übet bfe militätifdjen ©tefgniffe, weldje

fcen ©injug bet Sttmce in $ari< 6.etbelfüb.tten, ab unb Jagte:

„©eftetn Scadjmlttag« bemerfte ber tapfetc ©enetal ©oua», baf
bie SBei^cetungtn unfetet Slitiüetie gtöfet waten, al« et »et»

mutbet tjatte, unb baf bte Stefdjen bei bem Stjot »on ®t. ßloub
gangbat waten, ©te ©enicoffijfere mit 4 Äompagnien warfen
ftd) barauf unb bie ganje Slrmee folgte." SBie ftrafbar ftnb
fotdje SBorte! tenn fic witerfprcdjen nidjt blo« bet HBabibeit,
fonbern fic »cranlaffen aud) bfe »Berfammlung unb granfreid),
eine ber fdjreteiibften Ungttedjtigfclten ju begeben, ©te SBab.r=

bclt ift, baf feine SBrefdje bet bem Sb»t »on ©t. ©loub ge»

madjt wutbc, webet ba nod) anber«wo, unb bfe Sruppen wären
»or 5 ober 6 Sagen nidjt nadj SBiti« gefommen obne ein ©r«
eignff, ba« burd) $rn. ©ucatel »eranlaft würbe, ©r war e«,

bet, auf bem ÜBaU ftcljenb unb ben Äugeln ausgefegt, eine

münblidje Unterrcbung mit ben »Betfaluer Sruppen anftng unb
itjnen befannt gab, baf bie Sfflälle »on akrUjelbfgcrn cntblöft
feien, ©t wat e«, bet ben ©olbaten ©clegentjeit bot, buta)
Uebcttafd)ung ben ©raben ju übcrfdjtcften, einer nad) bem
anbetn juerft, auf einet Sltt ©leg; er fft t« unb et allein,
weldjem granfreid) bie ©rljattung »on SBarl« »erbanft. SBet

weif e« beute nidjt, baf bie 3nfutgenten einige Sage frütjer
ade« '.Petroleum requirlrt unb itjte »Branbflfftcr »Äompagnien or»

ganlftrt bätten un» fie ganj fßati« »erbrannt bätten, wenn bie

Sruppen nod) 4 — 5 Sage jut ©röffnung einer Srcfdje ge»

braudjt baben würben, um ben ©türm ju beginnen? Stodj ein»

mal, e« ift Jpr. ©ucatel, ber iBarl« gerettet bat. SSelaY unge»
beutet ©tun in biefen furj auegefprodjenen SBottcn! ©er ©eift
erfaft tie SBclobnung für einen folcben ©tenft nidjt; bod) Stic»

manb benft an biefen obicuren unb befa)eibenen »Bürger, ber in
jebem anbern San» mit ©cjren unb Sobfpiüdjen überbauft würbe.
sBcrgcflidje« SJolf, welcbe« nidjt einmal gcrcdjt ju fein »erftebt.
©urdj weldje »crabfdjcuenSwürctgcn ©eftnnungen oerfjetjtt blc

Stcgictung eine fotdje Sfjat granfreid) unb ©uropa? ©« gefdjicljt
bie«, um tbren Sriumpb nidjt ju »erfleinern unb um glauben
ju madjen, baf bet galt von $ari« cinjig ruid) itjte gcfdjtdten
Slnortnungcn Ijetbeigefüljtt worcen fei. @o fprechen t^re geinbe
unb man muf glauben, baf fte Stedjt baben.

(©djluf folgt.)

©oeben ift bei gr. ©djultfjef fn 3ürfa) eingetroffen unb
»oträtljfg:

Bcfebl«fübrung über gemifebte Sruppen betreffenb.
»Bon

®fl. &. n. 2B.
sßrei«: gr. 2. 70.

Eine beutfdjr Stublenfrucbf, gebiehen »or Bart«.

Berlag »on 8Jtoy SRoljer In Bre«lau.

3m SBerlage »on ©. ©. SRittler u. ©obn In »Berlin
ftnb folgente »on Dffljieren be« ©eneralftabe« bearbeitete SBerfe

tbcil« fdion crfdjfenen, tbeil« In »Borbereitung:

$ie D^crtttioncn ber einzelnen Armeen.
©fe etflen, beteft« ctfdjlenenen SBcrfe in bfefet Steibe flnb

ba« allgemeine, bie fämmttidjen Operationen nad) her ©djladjt
»Ott Seban umfaffenbe SBeif te« SWajor «lume unb bie

^efd)ta)te be« gelbjug« bei ©itoarntee (gelbjug gegen SBout*

bafi) »om Dberft «traf SBattcusleben. ©8 werben nun»

mebr feigen:
©te Dpetatlonen bei I. Sltmee.

©te Dpetationcn bet I. Slrmee in«bcfonbcrc im Stotbweften
grantttieb« (gelbjug gegen galbljctb«; cbenfall« »om
Dbetft ©taf SBattenSlcben).

©le Dperatfonen bet II, Slrmee.
©fe Dpetationcn bet HL Sltmee.

©ie Dpetatlonen bet 3Raa«» Sltmee.
©le Dpetationcn bet Sltmee»Stbtbeilung be« ©tofbetjog«

»on SRedlenburg.
©le Dpcratlonen be« Äotp« be« ©tnttal »¦ SBerber.

©le bcutfa)en tedjnifdjcn Sruppen im gelbjuge 1870—71
(in«befonbete blc ©ernirung »on SRef) unb S^arl«;
getbbefefifgungen; gctb»Selegrapbie unb gelb»®lf«n*
baljn; Äüftcn»ettb.eib(gung, Sotpebo« tc).

BefleDungen nimmt entgegen unb Hjeilt, toat her*
au«gefommen ffl, gerne jur Einfleht mit

$r. <5ftjulUje& In 3üri*.
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Effekt haschende Phrase, die eine« Zögling« der Rhetorik würdig
ist! Wir hätten die Bewunderung dcr Welt verdienen können,

aber untcr dcr Bcdingung, daß wtr an unscrcr Spitze keine

Schönredner, sondcrn Männer »on Intelligenz, Muth und Ent-
schîosscnhcit gchabt hätten.

Am 19. Fcbruar schreibt Hr. Trochu einen Brief, worin cr den

Pariscrn erklärt, daß nach dcm herrschendcn KricgSgebrauch der

Fcind kcin Recht habe, in Pari« einzuziehen, da er die

Umfassung nicht forcirt habe. Worte, die zum Mindesten ungeschickt

sin»! da sie durch den frühern Gouverneur »vn Pari« veröffentlicht

wurden, s« täuschten sie mit Borbedacht die ganze unwissende

Partei der Bevölkerung »vn Pari«.

Hr. Thier« hat »or der Assemblee »on Bordeaur von
Konzessionen gesprochen, die er »on Hr». ». Bismarck erhalten habe.

Lüge! Hr. Thier« hat keine Zugeständnisse erhalten, wenigsten«

nicht«, wa« diesen Namen serviente. E« wäre an der Assemblee

gewesen, durch einen feierlichen Schritt bet Hrn. ». Bismarck den

Bersuch zu machen, Metz wieder zurück zu erhalten; doch Hr.
Thier« hatte zu »iel Eile, die erste Rolle tm Staate zu spielen

und den Frieden, wa« er auch kosten mochte, abzuschließen. Keine

Regierung kann in Frankrcich eristiren, wenn sie nicht Metz Hai.

Mctz ist die offene Wunde, die sich niemals schließen wirr.
Thicr« hat auf der Tribüne gesagt und wiederholt e« gerne:

Riem»',« ist cine Bcrsammlung sreier gewählt worden. Lüge!
Dcnn c« gibt nvch etnen Einfluß, der gewichtigcr ist al« der,

welchen die Prästklcn und Gendarmen auf die Wahl ausüben

können, und dieser ist der Druck dcr Verhältnisse. Seien Sie
überzeugt, Hr. ThtcrS wmre gesagt haben: .Niemals ist einc

Versammlung weniger frei gewählt worden", wenn er, statt in

fünfzehn, in gar kcincm Departement gewählt wvrden wäie.

Hr. Julc« Favre gab am Ii). Avril vvn der Höhe der

Tribüne zu hörcn, daß die Insurrektion »on Pari« nur turch eine

Handvoll Aufrührer hervorgerufen sei, welche durch die Versailler

Regierung bald zur Vcrnun,t gebracht werden solle. Löge! denn

Hrn. Favre war e« »icht unbekannt, daß die Bewegung vicl

ernster war, al« er zu »erstehen gab. Eine Löge, die Um sv

unkluger war, al« »iele Personen durch die Erklärung de«

Minister« Veranlaßt wurde», in Pari« zu bleiben! Der Erzbischof

hatte gewiß jene Erklärung, die »vr dcr ganzen Assemblee

gegeben wurdc, gelesen. Und wenn e« wirklich wahr ist, daß jener

würdige Prälat im Glauben an jene Worte, die thn eine rasche

Befreiung der Hauptstadt hoffen ließen, in Pari« geblieben sei,

wa« wüide Hr. Favre davvn denken? Und da soll man nvch

sagen, daß dicscr alte Alliirte de« Juarez sich nicht gefürchtet habe,

bei dem Begröbniß dc« Monseigneur Darboy zu erscheinen! Und

fügen wir noch bci, daß dieser Mensch, der Haupturheber de«

Bürgerkriege«, der un« Ströme von Blut und Haufen »vn Gold

gekostet hat, nvch Ministcr und Repräsentant Frankreich« »or

Eurvxa ist; dicsc« Frankreich«, weiche« früher so edel und groß

war! Und e« findet fich eine Nationalversammlung, die eine

solche Schmach ertragen kann! Zeigen Sie mir, mein Freund,
ein enlschiedencrc« Beispicl von dem moralischen Verfall eine«

Vclkc«!

Die Regierung läßt tn dem offiziellen Journal schreiben,

die Pariser Jnsurrektiv» sei nicht einzig französisch und

durch die große Anzahl Fremder, dle daran thcilgenommen, halte

ste einen ganz kosmopolitischen Charakter. Löge! Die Akten

beweisen, daß man auf hundert Insurgenten kaum einen Fremden

zählt: dte Bewegung war deßhalb eine wesentlich französische.

Doch unsere Regenten, vie fich durch ihre Feigheit eine« schönen

Morgen« die Hauptstadt wegnehmen ließen, wollen sich heute

da« Verdienst geben, die europäische Gesellschaft gerettet zu haben.

Der Chef der »ollziehenden Gewalt sagt, indem er von der

Armce »on Versaille« spricht: »Wir sind dazu gelangt, der

französischen Armee die solideste Zusammensetzung de« Veneralftobe«

zu gcbcn, die sie seit langer Zeit hatte. Unsere Armee ist eine der

schönsten, die Frankreich seit Laxgcm besessen hat." Schuldbare

Lüge, wenn Frankreich euch glauben würde,!

Jn dcr Sitzung vom 22, Mai legte der Chef der »vllziehen-

den Gemalt Rechenschaft übcr die militärischen Ereignisse, welche

den Einzug dn Armee in Pari« herbeiführten, ab und sagte:

«Gestern Nachmittag« bemerkt« der tapfeie General Douay, daß
die Verheerungen unserer Artillerie größer waren, al« er »er-
muthct hatte, und daß dte Breschen bei dem Thor von St. Cloud
gangbar waren. Dte Genievffiztcre mit 4 Kompagnien warfen
sich darauf >»>d die ganze Armee folgte." Wie strafbar sind
solche Worte! renn sie widersprechen nicht blo« der Wahrheit,
sondern sie veranlasse» auch die Bcrsammlung und Frankreich,
eine der schreiendsten Ungercchligkcitcn zu begehen. Die Wahr>
heit ist, daß keine Bresche bet dem Thor »on St. Cloud
gemacht wurde, weder da nvch ander«wo, und die Truppen wären
»or ö oder 6 Tagen ntcht nach Pari« gckommcn ohne ein
Ereigniß, da« durch Hrn. Ducatel veranlaßt wurde. Er war e«,

der, auf dem Wall stehend und den Kugeln au«gesetzt, ein«

mündliche Unterredung mit den Versailler Truppen anfing und
thnen bekannt gab, daß die Wälle »vn Vertheidigern entblößt
seien. Er war e«, der dcn Soldaten Gelegenheit bot, durch
Ueberraschung den Graben zu überschreiten, einer nach dem
andern zuerst, auf einer An Steg; er ift e« und er allein,
welchem Frankreich die Erhaltung »on Pari« verdankt. Wer
weiß e« heute nicht, daß die Insurgenten einige Tage früher
alle« Petroleum rcqutrtrt und ihre Brandstifter-Kompagnien
organisirt hatte» unv sie ganz Pari« verbrannt hätten, wenn die

Truppen noch 4 —d Tage zur Eröffnung einer Bresche
gebraucht haben würden, um den Sturm zu beginnen? Noch
einmal, e« tst Hr. Ducatel, der Part« gerettet hat. Welch'
ungeheurer Sinn t» diesen kurz ausgesprochenen Worten! Der Geist
erfaßt die Belohnung für einen solchen Dienst nicht; doch
Niemand denkt an diese» obicurcn und bcfcheidcnen Bürger, der in
jedcm andern Land mit Ehren und Lobfxrüchen überhäuft würde.
Bergcßliche« Volk, wclche« nicht einmal gerecht zu sein »ersteht.
Durch welche »crabschcuenSwürrigcn Gesinnungen verhehlt die

Regierung eine solche That Frankreich und Europa? Es geschieht

tic«, um ihren Triumph nicht zu verkleinern und um glauben
zu machen, daß der Fall »on Pari« einzig tuich ihre geschickten

Anordnungen herbeigeführt worrcn sei. So sprechen ihre Feinde
unv man muß glauben, daß sie Rccht haben.

(Schluß folgt.)

Soeben ist bei Fr. Schultheß in Zürich eingetroffen und
vorräthig:

Bom Gefecht.
Studien und Kriegserfahrnngen,

Befehlsführung über gemischte Truppcn betrcffend.
Von

Gg. C. v. W.
Prei«: Fr. 2. 70.

Eine deutschc Studienfrucht, gediehen vor Parts.

Verlag von Max Mälzer tn Breslau.

Im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn in Bcrlin
stnd fvlgcmc von Offizieren de« Generalstabc« bearbeitete Werke
theil« schon erschienen, theil« in Vorbereitung:

Die Operationen der einzelnen Armcen.
Die ersten, bereit« erschiencnen Werke in dieser Reihe sind

da« allgcmctne, die sämmtlichen Operationen nach der Schlacht
vo» Seda» umfassende Weil de« Major Blume und dic

beschichte des Feldzugs der Siidarmee (Fcldzug gcgcn Bourbaki)

»om Oberst iSraf Wartens leben. Es werden
nunmehr fvlgen:

Die Operationen der I. Armee.
Die Operationen der I. Armee insbesondere im Nordwesten

Frankreich« (Fcldzug gegen Faidherb«; ebensall« »om
Oberst Graf Warte»«leben).

Die Operationen der II. Armee.
Die Operationen der III. Armee.
Die Operationen der Maa«» Armee.
Die Operationen der Armee-Abtheilung de« Großherzog«

von Mecklenburg.
Die Operationen de« Korp« dc« General ». Werder.
Die deutschen technischen Truppen tm Feldzuge 1g?l)—71

(insbesondere die Eerntrung »on Metz und Part«;
Feldbefestigungen; Feld-Télégraphie und Feld .Eisen»

bahn; Küstenvertheidigung, Tvrpedv« ».).
Bestellungen nimmt entgegen und theilt, waS

herausgekommen tft, gerne zur Einsicht mit

Fr. Schultheß in Zürich.
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